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f Inland. ö 
Berlin, 19. Mai. Se. Majeftät der König haben dem 
Premier⸗Lieutenant g. D. und Gutsbeſitzer Freiherrn Hiller 
von Gärtringen zu Betſch bei Meſeritz die Kammerherrn⸗ 
Würde zu ertheilen geruht. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Controlleur, Hauptmann Sachſe zu 
Danzig, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. Se. Majeſtaͤt der König haben dem Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant Berckenkamp im ten Huſaren⸗ Regiment die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Berlin, 20. Mai. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
Hof Gartner Voß zu Sansfouci den rothen Adler⸗Orden Ater 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. M. der König haben den beiden 
Piloten Korving und Vrolyk zu Scheveningen in Hol⸗ 
land die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
tuht. — Des Königs Maieftät haben geruht, den Direk⸗ 
tor des Land- und Stadtgerichts zu Goldberg, Juſtizrath 
Süßenguth, zum Kreis⸗Juſtizrath für den Goldberger 
Kreis zu ernennen. f . 
Ihre Kaiſerl. Hohheiten die Großfürftin Helena 
und die Großfuͤrſtinnen Maria, Eliſabeth und Ka⸗ 
tharina von Rußland, find von St. Petersburg einge⸗ 
troffen und auf dem Königlichen Schloße in den für Höoͤchſt⸗ 
dieſelben in Bereitſchaft gefegten Zimmern abgeſtiegen. 
Felgendes iſt der in dem neueſten Blatt der Geſetzſamm⸗ 
lung enthaltene Haupt⸗Finanz⸗Etat für das Jahr 1835: 
Einnahme: 1. Aus der Verwaltung der Domainen und 
Horſten nach Abzug des davon dem Kron⸗Fideikommiß vorbe⸗ 
daltenen Revennen⸗Antheils 4 Mill. 212,000 Thlr. 2. Aus 
den Domainen⸗Ablöſungen und Verkaufen, Behufs der ſchnel⸗ 


leren Tilgung der Staatsſchulden 1 Mill. Thlr. 3. Aus dex 


Verwaltung der Bergwerke, Hütten und Salinen, desglei⸗ 
chen der Porzellan: Manufaktur in Berlin 717,000 Thlr. 4. 
Aus der Poſt⸗Verwaltung 1 Mill. 200,000 Thir. 5. Aus 
der Verwaltung der Lotterie 669,000 Thlr. 6. Aus der 
Steuer und Abgaben » Verwaltung: a. an Grundſteuer 9 
Mill. 735,000 Thir.; b. an Klaſſenſteuer 6 Mill. 404,000 
Tylk.; e. an Gewerbeſteuer 1 Mill. 973,000 Thlr.; d. an 
Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben, an Ver⸗ 


D 


Freitag den 22 Mat, 


1835. 


zehrungs⸗Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, an Wege⸗ 
geldern, an Abgaben von der Schifffahrt und der Benutzung 
der Haͤfen, Kanaͤle, Schleuſen, Bruͤcken und andern Kom⸗ 


munikations⸗Anſtalten, ferner an Stempel⸗Steuer 20 Mill. 


52,000 Thlr.; e. an Einkommen aus der Satz» Regie 5 
Mill. 366,000 Thlr.; zuſammen 43 Mill. 530,000 Thle. 
7. Redenüen⸗Ueberſchüſſe des Fuͤrſtenthums Lichtenberg 
80,000 Thlr. 8. An verſchiedenen unter obigen Titeln nicht 
begriffenen Einnahmen 332,000 Thlr. Reiner Ertrag 
für 1835 in Summa: 51 Mill. 740,000 Thlr. 

Ausgabe: 1. Fuͤr das Staatsſchuld⸗Lilgungs weſen, u. zwar 
a. zur Verzinſung der allgemeinen und provinziellen Staats⸗ 
Schulden und zu den laufenden Verwalkungskoſten 6 Mill. 
397,000 Thlr.; b) zur Schulden⸗Tilgung 2 Mill. 480,000 
Thlr.; c) zur Verzinſung und Tilgung neu übernommener 
Provinzial⸗Schulden 41,009 Thlr.; zuſammen 8 M. 918,000 
Thlr. 2. An Penſionen, Kompetenzen und Leibrenten, und 
zwar; a) an etats maͤßigen Fonds zu Penfionen für emerititte 
Stagts⸗Diener und deren Wittwen und Hinterbliebene, fo 
wie zu fonftigen Gnaden⸗Unterſtuͤtzungen 966,000 Thlr.; b) 
an lebenslaͤnglichen Kompetenzen und Penſionen fur die Mit⸗ 
glieder aufgehobener geiſtlicher Korporationen, an Penſtonen, 


welche auf dem Reichs⸗Deputationsſchluß vom 25. Februar 


1803 beruhen, oder ſonſt traktatenmaͤßig oder aus früheren 
Verpflichtungen zu leiſten ſind 1 Mill. 584,000 Thle.; zu⸗ 
ſammen 2 Mill. 550,000 Thir. 3. An dauernden Renten: 
a) als Entſchaͤdigung für aufgehobene Rechte und Nutzungen 
360,000 Thlr.; b) fuͤr eingezogene Kapitalien und Amtskau⸗ 
tionen 603,000 Thlr.; zuſammen 963 000 Thle. 


für die St⸗acsbuchhalterei und die Verwaltung des Staats⸗ 


ſchatzes und der Münzen, für das Staats ⸗Archiv und für die 

Provinzial Archive, das Staats⸗Sekretariat, für die Oben 
Rechnungs⸗Kammer, die General⸗Ordens⸗Kommiſſton und 
für das ſtatiſtiſche Bureau, 308,000 Thlr. 5. Für das Mi⸗ 


niſterium der Geiſtlichen Unterrichts- und Medizinol Angeles 
genheiten 2 Mill. 683,000 Thlr. 8 
des Innern und ber Polizei 2 Mill. 184,000 Thlr. 7. Dem 
Miniſterio des Innern für Gewerbe und für die General⸗Kom⸗ 


N 


4. Für 
das Gehe me Kabinet, für das Bureau des Staatsminiſtern, 


6. Für das Miniſterium 


= 178077 


miſſtonen 173,000 Thlr. 8. Der 1 1 1 1 fuͤr Handel 
und Fabrikation, imgleichen zu Lands und Waſſerbauten, aus⸗ 
ſchließlich der Chauſſeen 1 Mill. 369,000 Ehe, 9. Zur Uns 


terhaltung und zum Neubau der Chauſſeen, einſchließlich der 


den Gerichtsſporteln 2 Mill. 661,000 Ehle. 


* 


159810. 80671. 81617. 


ſtalten 23 Mill. 462,000 Thlr. 


Mittel zur Verzinſung und Tilgung der aufgenommenen Chauſ⸗ 
ſeebau⸗Kapitalien 2 Mill. 852,000 Thlr. 10. Fuͤr das Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten 681,000 Thlr. 11. 
Für das Kriegsminiſterium, einſchließlich der Zuſchüſſe fur das 
große Militaͤr⸗Waiſenhaus zu Potsdam und deſſen Filial⸗An⸗ 
12. Fuͤr die Central⸗Finanz⸗ 
verwaltung und zwar: a) für das Fingnzminiſterjum und fuͤr 
die General⸗Kaſſe 159,000 Thlr.; b) für die General⸗Ver⸗ 
waltung der Domainen und Forſten 94,000 Thlr.; zuſam⸗ 
men 253,000 Thlr. 13. Fuͤr das Juſtizminiſterium, außer 


Ober ⸗Praͤſidenten und Regierungen 1 Mill,. 766,000 Thlr. 
15. Fur die Haupt⸗ und Landgeſtuͤte 167,000 Thlr. 16. Zur 


Deckung der Einnahme⸗Aus falle, zu außerordentlichen Aus⸗ 


gaben und zu den Landesverbeſſerungen 1 Mill. 350,000 Tlr. 
Reiner Betrag für 1835 in Summa 51 Miltio⸗ 
nen 740,000 Thlr. Berlin, den 8. Mai 1835. 
Friedrich Wilhelm. Gr. v. Alvensleben. 
Bei der am Idten und 16ten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der Seen Klaſſe 7 1ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
gewinn von 30000 Rihlr. auf Nr. 98591, nach Breslau bei 
Schreiber; 7 Gewinne zu 2000 Nthlr. fielen auf Nr. 918. 
18594. 38665. 53146. 76018. 78273 u. 98930. in Ber⸗ 
lin bei Grad und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei J. Hol⸗ 


ſchau und Amal bei Schreiber, und nach Erfurt bei Troeſter; 


27 Gewinne zu 1000 Rthläk. auf Nr. 666. 11050. 13942. 
19599. 20862. 27232. 34318. 40182. 45100. 50094. 
53267. 54703. 63634. 67268. 73453. 77554. 79303, 
82394. 83480. 83852. 96342. 
96684. 105388 und 108369. in Berlin bei Brandes, bei 
Burg, mal bei Matzdorff, bei Meſtag, bei Securius u. 2mal 


bei Seeger, nach Beeskow bei Grell, Breslau bei J. Holſchau 


und bei Schreiber, Cöln bei Huißgen, Duͤſſeldorf 2mal bei 
Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, Kb» 
nigsberg in Pr. Amal bei Borchardt und bei Heygſter, Marien⸗ 


werder bei Schröder, Muͤhlhauſen Amal dei Blachſtein, Po⸗ 


128945. 
97269. 
108314 und 109272. in Berlin bei Alebin, Amal bei Burg, 


ſter, 


en bei Bielefeld, Quedlinburg bei Dammann, Sagan bei 
ieſenthal und nach Zeitz mal bei Zürn; 41 Gewinne zu 
5 auf Nr. 2145. 4681. 6927. 8390. 11647. 
12235. 13890. 16229. 16469. 17537. 26736. 28132. 
30290. 32599. 32733. 32791: 33147, 36019; 41040. 
43791. 44599. 45382. 67215. 67644. 69203. 72665. 
79960. 84056. 84362. 88304. 94993. 97082. 
98411. 104202. 105972. 106298. 108111. 


bei Joachim, Amal bei Jonas, bei Maßdorff und Amal bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei Gerſtenberg, bei 


H. Holſchau, bei J. Holſchau, bei Löwenſtein und bei Schrei⸗ 


ber, Cöln bei Reimbold, Danzig bel Roboll, Erfurt bei Troe⸗ 
Glegau bei Bamberger, Holle Amal b b Iſer⸗ 
lohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borcharbt, Krakau 


bei Rehefeld, Liegnitz bei Vitgebel, Pol, Liſſa bei Hirſchfeld, 
Magdeburg bei Büchting u. Amal bei Roch, Memel bei Kauff⸗ 
lachſtein, Münfter bei Lohn, Neiße 


mann, Meihlhauſen bei 
bei Jäkel, Quedlinburg bei Dammann, Stegen bei Hees, 
en bei e > Un bei ll en bei 


51779. 51901. 


14. Fuͤr die 


Schubart u. nach Triet bei Gall; 66 Gewinne zu 200 Hiper, 
auf Nr. 776. 992. 1706. 2731. 4708 7365. 
9045. 9450. 11786. 13197. 13289. 14261. 
15468. 16494, 16911. 18562. 18971. 21455. 
24002. 25146. 27832. 29179. 29930. 32921. 
38519. 40195. 42382. 45458. 45187. 50644. 
55569. 56064. 57578. 60108. 
65649. 66209. 68919: 69540. 
70030. 70343. 71316. 71586. 73763. 76341. 
80724. 82141. 82625. 84551. 88099. 90555. 
100538. 105182 und 107615. 
geſetzt. 


14657. 


38109. 
51703. 
65100. 65511. 69612. 
78203. 
96818. 
Die Zlehung wird fort⸗ 
Berlin, den 18. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. General- Losterie⸗ Direktion, 


Eines der wichtigſten Inſtitute unſerer Reſidenz, das Ka m⸗ 


mergexicht; haͤtte geſtern eine eigenthümliche Jubelfeier be⸗ 
gehen können, nimlich die der hundertjährigen Inſtal⸗ 
lirung in dem Gebäude, welches dieſer Gerichtshof jetzt inne 
hat. Dieſes Kammergericht im Jahre 15169 geſtiftet, bezog 
1735 den 10. Mai nach einer Kabinetsordre unter der Gegen⸗ 
zeichnung des berühmten Kanzlers Cocceji dieſes Gebaͤndet 
welches zu dieſem Entzwecke erſt gebaut worden war, und hielt 
an demſelben Tage ſeine erſte Sitzung darin. — Dieſe hiſto⸗ 
riſche Notiz ſcheint jedoch in Vergeſſenheit gerathen zu ſein, und 
fo iſt es gekommen, daß dieſer Tag ohne Feſtlichkeit verſtrich, 
Am Rhein iſt die Witterung dem Landbau fo guͤnſtig, 


daß man bei Coblenz bereits Anfangs Mai den Klee mähen 


konnte, um damit bei dem Futtermangel das e an 


füttern. — 
Deut ſch lan 8 
m 0 11. Mai. Die letzte Abtheilung K. Grlechi⸗ 
ſcher, Freiwilliger, beſtehend aus ungefähr 30 Mann einſchließ⸗ 
lich der Offiziere und 7 Frauen, wird heute von hier durch T Ip 
vol nach Griechenland abgehen. 
Perſonal der Werb⸗Commiſſion ebenfalls bald zutuͤckkehren, 
da die Werbung nun zu Ende iſt. — In Kiſfingen ww 
ren am Gten [hen mehre N eingetroffen, unter wel⸗ 
chen guch Se. Exc. der K 
Wißzleben. 
In Nürnberg iſt am 14. Mai früh, Hupe die Fürſtin 
von Thurn und Taxis, Gemahlin des batetſchen Kron⸗ 


oberpoſtmeiſters und Reichsraths, Sürſten M arimilian, . 


Thurn und Tapis geſtorben. 
Frankfurt, 14 Mai. 


von Heſſen vereinbart, in dem uns nahen Homburg eine Muͤnz⸗ 


ſtaͤtte für eigene Rechnung zu errichten, weil eine ſolche dies 


ſem, dem größten Wechfel: und Banquierhauſe der Welt, uns 


ter den jetzigen Umſtänden, wo nicht geradezu unentbehrlich, 


doch von hoͤchſtem Nutzen iſt. Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
unſere Regierung ſich nicht veranlaßt fühlt, eine Muͤnze da⸗ 


hier zu errichten oder vielmehr die alte herzustellen, um für 
Einheit in dem Deutſchen Muͤnzweſen und Tarifirung nicht 7 
mehr zu verdrängenden Geldes mitzuwirken, u. die günftige 
Lage zu benutzen, welche ihm Gold und Silberhandel und das 
Ab» und Zuſtroͤmen fremder Geldſorten, gewährt. — In der 


7546. 
23566 


62658. 


Major Auer laid mit dem 


„Preußiſche Kriigsminiſter von 


Das Bangquſerhaus v. Roth⸗ . 
ſchild hat ſich ſicherem Vernehmen nach, mit dem Landgrafen 


Sitzung der geſetgebenden Verſammlung vom gien d. wurde N 
zur Prufung des Senatsvortrags vom 7ten d., die Erhalkung ö 
der Ruhe und Oednung in Hiefiger Stadt, insbeſondere die 


e zu verwendenden, güßerordenklichen Polizeimittel und 
N betreffend, eine ee 1 


— 


Darmſtadt, 10. Mai. Der am Aten d. M. zu Darm» 
ſtadt verſtorbene Großherzogl. Oberhefmarſchall Frhe. Pergler 
h Perglas wurde am ten, früh 5 Uhr, ganz in der Stille 
beigeſetzt, wie er ſolches bel Lebzeiten ſchon laͤngſt verordnet 

hatte. Nach ſeinem Tode wurde bekannt, daß er feinen‘ Sarg 
ſchon vor mehr als zwölf Jahren hatte verfertigen und in ſei⸗ 
nem Hauſe aufſtellen laſſen. Seitdem pflegte er aljahelich an 
mem Geburtstage ſich nach dem Gemache zu begeben, wo 
ger Sarg aufbewahrt wurde, bei welchem er mehre Stunden, 
in ernſte e verſunken, zubrachte. 

In Wölfersheim find mehr Kühe durch RT 
thiſche Pulver vom Milzbrand geheilt worden. 

Kaſſel, 6. Mai. Von Neuem geht die Rede, daß der 
Kurfuͤrſt, dieſen Sommer nach Kaſſel kommen dürfte. Zu⸗ 
gleich aber ſind Geruͤchte verbreitet, als ſei eine definitive Ent⸗ 
Et auf alle Negierungstechte von Seiten des Kurfürſten 
i ecken 

Hannover, 14. Mat. In dem Verttag⸗ welcher zrwi⸗ 
ſchen dem Königreiche Hannover u. dem Herzogehume Braun⸗ 

ſchweig über die Annahme eines gleichmäßigen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Syſtems der Eingangs», Ausgangs⸗ und Ver⸗ 


brauchsabgaben abgeſchloſſen worden iſt, iſt u. a. ſtipulirt, 
„daß nur im Einverſtandniſſe beider contrahirenden Meglerun⸗ 


gen Berträge mit andern Staaten hinſichtlich der gemeinſchaft⸗ 
lichen Eingangs ⸗, Durchgangs ⸗, Ausgangs⸗ u. Verbrauchs⸗ 
Abgaben abgefchloffen oder derartige bereits beſtehende Verträge 
über ihre gegenwartige Dauer verlängert werden dürften.“ 
Das geſtern ausgegebene gte bis 13te Heft der erſten Abthei⸗ 
lung der Geſezſammlung enthaͤlt die in Folge der Steuer ⸗ und 
Zoll⸗ Vereinigung mit Braunſchweig erlaſſenen Geſetze und Ver⸗ 


ordnungen. Das gemeinſchaftliche Hannoverſch⸗Braunſchweig⸗ 


ſche Syſtem der indlrekten Abgaben und Zölle tritt mit dem 
Aſten Juni d. It in Wirkſamkeit. Fuͤr die Verwaltung iß 
eine vom Königl. Finanz⸗Miniſterio reſſortirende General⸗Di⸗ 
rektion der indirekten Abgaben und Zoͤlle in Hangever ange⸗ 
ordner. 

Hamburg, 15. Mai Man vernimmt aus Petersbucg, 
daß der Kaiſerl. Hof nach Mossau abgereiſt war, don wo der 
Kaiſer auch nach Odeſſa abgehen dürfie. — Von Petersburg 
waren ſchon mehre Eliten⸗Regimenter zum bevorſtehenden Luft» 
lager nach Kaliſch abgegangen. Es hieß, daß auch die Fran⸗ 
zöſiſche Schauſpielergeſellſchaft fpäterhin dahin gehen wurde. 
— He. Graf von Lottum iſt geſtern mit feines Familie von 
hier über Land nach dem Haag abgereiſet. 

= Defireic. 
Wien, 8. Mai. Die Frau Fürffin von Metternich hat 
in Begleitung ihrer Tochter der Fürſten Hermine eine Wall⸗ 
fahrtsreiſe nach Marig⸗Zell unternommen, von wo fie in vier 


Tagen zurückzukehren gedenkt. — Der in Angelegenheiten des 


neuen Benediktiner⸗Kloſters hier eingetroffene Biſchof von 
Augsburg, Herr von Riegg, wurde geſtern bei dem Stagts⸗ 
kanzler Fuͤrſten Metternich durch den e Sendern 
aufgeführt. 
Wien, 12. Mi. Unermuͤdet iſt der neue Monarch in 
Erledigung aller vorliegenden Geſchaͤfte, und ſehr oft ereignet 
ſich jetzt, daß eine Eingabe binnen 24 Stunden von ihm ent⸗ 
ſchieden iſt. Jedermann weiß übrigens, daß der Kat 
ſes ſelbſt alle Hauptſachen prüft und beſchleunigt. Mit 
erneuter Energie betreibt der edle Staatsminiſter Graf von 


8 e die inneren ee zur allgemeinſten ap 


den. 
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friedenheit. — Das Rieſen⸗ unternehmen einer Et fen. 
1 von hier nach Lemberg in Gallizien findet eb 
en mächtigen Unterſtuͤzer an Baron Hemy Geymuͤller. Man 
eh daß er emſig mit dem auf Aktien geſtuͤtzten Plan be: 
ſchaͤftigt iſt. Man wuͤnſcht den berühmten Vignoles hier 
zu ſehen, um deſſen Anſichten darüber zu vernehmen, und es 
ſcheint kein Zweffel, daß auch das Haus Rothſchild großen 
Antheil an dieſem Unternehmen haben wird. 5 
Ruß lan d. 

Odeſſa, 28. April. Der General⸗ Gouverneur von 
Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf Woronzoff, iſt vorge⸗ 
ſtein aus der Krimm hierher zuruͤckgekehrt. ; 

Das hieſige Journal enthält aus Konſtantinopel 
die Nachricht, daß Muſtapha Paſcha von Adrianopel zum 
Gtmahl der zweiten Tochter des Sultans, der neunzehnjaͤhrigen 
Sultanin Mirimah, beſtimmt ſei. 

Groß bdrit an nie n⸗ 

London, 12. Mai. Der Pabſt hat den Dr. Croly zum 
katholiſchen Primas von Irland ernannt. 

Die Unterſuchung der Rechtmaͤßigkeit der Wahl des Serch 
O'Connell und des Herrn Ruthven wird jetzt in Dublin eifrig 
betrieben und hat Erſterem ſchon 1000 Pfd. aus feiner Taſche 
gekoſtet. — Herr O'Connell iſt aus Irland hierher zurückge⸗ 
kehrt, wie man ſagt, mit dem Entſchluß, die Sache zwiſchen 
ihm und Lord Alvanley ſogleich vor das Unterhaus zu bringen. 
Auch iſt er entſetzlich gegen die Engliſchen Katholiken aufgebracht, 
indem zwei davon die Requifition, welche zu feiner Ausſtoßung 
aus Brooke's Klub führen follte, mit unterzeichnet hatten. — 
Herr D'Iſraeli hat vor der Polizei eine Caution von 500 Pfd. 
und außerdem zwei Buͤrgen, don denen jeder 250 Pfund de⸗ 
ponirte, für fein ruhiges Verhalten während des laufenden 
Jahres ſtellen muͤſſen. Ein Freund der O'Connellſchen Fas 
milie ſoll dieſe Maßregel veranlaßt haben, weil Jener bekannt⸗ 
lich mit Herrn Morgan O'Connell Handel ſuchte. 50 

Herr Profeſſor von Raumer aus Berlin, der ſich feit eini⸗ ER 
ger Zeit in London befindet, hat hier überall, in Folge feines 
ſchrifiſtelleriſchen Rufs, die zuvorkommendſte Aufnahme gefun⸗ 
Er ſoll bereits in dem hieſigen Muſeum manches Inte⸗ 
teffante für feine hiſtoriſchen Arbeiten entdeckt haben, und ſich 
auch viel mit dem Studium der Engliſchen Inſtitutionen be⸗ 
ſchaͤftigen. In letzterer Beziehung ſoll Herr v. Raumer beſon⸗ 
ders die Abſicht haben, ſich mit dem hieſigen Armenweſen ge⸗ 

nau bekannt zu machen. N 

Vorgeſtern iſt die Nord⸗ Amerikaniſche Fregatte „Conſtitu⸗ 
tion“, an deren Bord ſich Herr Livingſton befindet, von 8 
vre kommend „in Plymouth eingelaufen. 

Zu Portsmouth ſind Vorſichts⸗Maßregeln in Bezug auß 
die aus Alexandrien ankommenden Schiffe angeordnet worden, 
weil man erfahren hat, daß ſechs Engliſche Fahrzeuge, mit 
Baumwolle befrachtet und von der Peſt Week von Le 
ten nad) England unterweges ſeien. 

Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Der Pairshof hat zwar durch einen 
Beſchluß, welcher einen Mittelweg zwiſchen dem Reguiſſtorium 
des General: Prokurators Martin und den Forderungen der 
Andersgeſinnten einſchlaͤgt, einen momentanen Ausweg aus 


den ſich haͤufenden Verlegenheiten gefunden, dieſelben jedoch 


keineswegs befeitigt, Ja es iſt zu befürchten, daß bei der ſtei⸗ 
genden Gerelztheit und Bitterkeit aller, die zur Oppoſſtions⸗ 
Partei gehören, bei der 1 Sn, . und nr 
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ſchlimmere Verlegenheiten eintreten können, um ſo mehr, da 
die jest herrſchende dumpfe Ruhe im Volke von keiner guten 
Vorbedeutung iſt. In der Pairs⸗Kammer zeigt ſich eine ſtarke 
Dppofüton gegen das Requiſitorium des Herrn Martin, die 
hauptſaͤchlich aus den juriſtiſchen Mitgliedern des Pairshofes 
beſteht. Dagegen find die in der Pairs Kammer ſitzenden, aus 
dem Kaiſerreiche herſtammenden Marſchaͤlle und Generale am 
meiſten mit den vorgeſchlagenen energiſchen Maßregeln einver⸗ 
ſtanden. Die Blätter thun dabei das ihrige, um die herrſchende 
Mißſtimmung zu vermehren. Nicht zu verwundern iſt es da⸗ 
her, daß unter den obwaltenden Umſtaͤnden die Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Miniſterwechſel ſich erneuern; in der 
That koͤnnten fie, wenn die Verlegenheiten ſich mehren ſollten, 
leicht ſich verwirklichen. d 
Wenn die Majorieät dabei beharrt, die Angeklagten ohne 
Vertheidigung zu richten, fo werden, wie man ſagt, gußer dem 
Grafen Noailles und Marquis Falhouet, noch folgende Pairs 
zurücktreten: Vogue, Mathau, Molé, Faure, Zanciacomi. 
Der Transport der Gefangenen geſchah folgendermaßen: 
Gegen 6 Uhr abends betraten gegen hundert Mann der Mu⸗ 
nizipalgarde und eine angemeſſene Anzahl Stadtſergeanten das 
Gefaͤngniß des Palaſt Luxembourg, dem bald eine Zahl von 
etwa 20 Fiakers folgten, die im Hofe auffuhren. Nach 8 Uhr 
fuhren dieſelben wieder ab; in jedem ſaßen zwei Gefangene 
und mehre Munizipalgardiſten; außerdem folgten jedem Wa⸗ 
gen noch einige Mann zu Pferde. Die Straßen, durch welche 
der Zug ging, waren von dem Augenblick an für die Eirkula⸗ 
tion geſperrt. Die Frauen, Mütter, Schweſtern, Kinder und 
Freunde der Gefangenen, welche an der Thure ſtanden, wur⸗ 
den ziemlich rauh und gewaltſam zuruͤckgewieſen. 
(Meſſ.) Es wird uns von zwei Seiten berichtet, daß 
Herr Pasquier geſagt habe, wenn der Pairshof ein Urtheil im 
Sinne der Anträge des Herrn Martin falle, fo werde er (Herr 
Pasquier) ohne Zweifel Kraft genug beſitzen, um es in der oͤf⸗ 
fentlichen Sitzung vorzuleſen; aber nach dieſer Anſtrengung 
wuͤrde ihm nichts uͤbrig bleiben, als ſich ſeinen Sarg zu be⸗ 
ſtellen. Man berichtet uns auch, daß Herr Pasquier in einer 
Unterredung uͤber denſelben Gegenſtand mit einem Pair vom 
Militaͤrſtande, der durchaus auf die Nothwendigkeit, den Pros 
zeß unter allen Umſtaͤnden fortzufegen, beſtand, ausgerufen 
habe: Aber, mein Herr. Sie wollen alſo mein Grab graben. 
— In einer Zuſammenkunft, welche Herr Pasquier geſtern 
mit dem Koͤnige gehabt, ſuchte er alle Schwierigkeiten des Pro⸗ 
zeſſes darzulegen, und ſtrengte ſich beſonders an, Sr. Mazeſtat 
auseinander zu ſetzen, daß alle die neueren Vorfälle in der 
Sitzung unüberfteiglihe Schwierigkeiten erzeugten. Er endigte 
die Konferenz mit den Worten: „Was mich betrifft, Sire, der 
ich immer der Meinung geweſen bin, daß der Prozeß unmöglich 
ſei, ſo bin ich in der Nothwendigkeit, Eco. Majeſtaͤt zu erklaͤ⸗ 
ten, daß ich weder die geiſtige Fahigkeit, noch die phpfifche 
Kraft habe, dieſe mühfelige Arbeit, die mir auferlegt ul, fo 
lange auszuhalten, als fie muthmaßtich dauern wird.“ 
Eine einzige der Tribuͤnen im Sitzungsſaal iſt dicht vers 
hangen. Als die Angeklagten von Lyon neulich ihre Proteſta⸗ 


tion laſen, ſah man, daß dieſer Vorhang ſich bewegte, und be⸗ 


merkte eine Hand, die ihn zornig angefaßt hatte. Wem gehoͤrte 


dieſe Hand? Man weiß es nicht; ſo viel aber iſt gewiß, daß ſie 


ben Miniſtern Thiers, Guizot, Perſil und Broglie nicht ge⸗ 
boͤrte, weil man dieſe zu gleicher Zeit in einer andern Tri⸗ 
buͤne ſah. 5 
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Madame Perſil, die geſtern in der Straße Caſtigllone von 
Madame C. .... nach dem Befinden ihres Mannes gefragt 
wurde, antwortete, ſehr naiv: „O, reden Sie nicht davon, 
Liebe, er iſt beinahe todt.““ Nach einiger Ueberlegung haͤtte 
fie dieſe Worte wohl zurücknehmen mögen, da fie natürlich 
bald darauf in ganz Paris bekannt wurden. | 

Ein etwas erſchreckter Pair hat ſich berechnet, daß mern 
der Prozeß nach der Weiſe, welche der letzte Beſchluß der Pairen 
Kammer feſtſtellt, fortgeführt wird, er nicht weniger als 17 
Monate dauern würde. f N 

Der neue Kriegsminiſter, Marſchall Maiſon, hat ein Cix⸗ 
kular⸗ Schreiben an die Generale, welche in den Militaͤr⸗Di⸗ 
vifionen den Befehl haben, erlaſſen. — Man findet darin aus 
ßer den herkömmlichen Formeln, auch die Bemerkung: die Are 
mee habe durch ihre ſtarke Stellung, ſo wie durch ihre Einig⸗ 
keit mit der Nationalgarde, zur Befeſtigung des conflitutione 
nellen Thrones maͤchtig beigetragen; ſie ſei bereit geweſen, den 
Patriotismus, den ſie im Innern gezeigt, auch nach außen zu 
entfalten; Europa aber habe gluͤcklicherweiſe die Nothwendig⸗ 
keit eines Friedens begriffen, auf welchem alle Intereſſen be⸗ 
tuhten; — die Polktik, ubereinſtimmend mit der Menſchlich⸗ 
keit, habe der Welt den Frieden erhalten. 

Hr. Gentil de Buffy, Civils Intendant von Algier, iſt 
vor den Koͤn'g gelaſſen worden, um demſelben fein Werk über 
die Afrikaniſche Colonie vorzulegen. Der König hat ſich dabei 
wieder ſehr günſtig für die neue Colonie ausgeſprochen. Dieſe 
Aeußerungen werden deshalb wichtig, weil ſie andeuten, daß 
Frankreich dieſe Eroberung nicht aufgeben werde. 

Die Berliner Spenerſche Zeitung enthält eine Privatmit⸗ 
theilung aus Paris vom 10 April, welche beunruhigender lau⸗ 
tet als alle bisher auf amtlichen oder privaten Wege uns zu⸗ 
gekommene Nachrichten. Es heißt darin unter andern: die 
öffentliche Meinung iſt ſeit den Beginn des großen Prozeſſes 
wie von einem elektriſchen Schlage getroffen worden, und regt 
ſich auf eine, für das jetzige Syſtem hoͤchſt gefährliche Weife, 
Hätte man die Aprilgefangenen den Affifen übergeben, fo 
ware dieſer ganze Alp nicht auf die Bruſt der Regierung gefas 
len, die jetzt darunter ſeufzt, und von einer Anklagenden 
in eine Angeklagte verwandelt worden iſt. Das Volk 
nahm noch vor 14 Tagen wenigen Antheil an den Gefange⸗ 
nen, mit jedem Sitzungstage iſt die Theilnahme jedech reger 
geworden, eine ungewöhnliche Aufregung hat alle Geiſter er⸗ 
griffen, die Straßen ſind ruhig, aber wenn nicht eine weiſe 
Maßregel, eine Art politiſcher Blitzableiter „die Feuersbrunſt 
vermeidet, fo iſt es niche unmoglich, daß die Gaͤhrung zum 
Ausbruche kommt. Der Ton der miniſteriellen Zeitungen iſt 
ſchwach, hülferufend, und mehr gegen die Oppofition, die 
Partei für die Angeklagten nimmt, gerichtet, als gegen bie 
republikaniſchen Organe, die geſtern ſchon den moraliſchen 
Tod des Julithrons ankündeten. — Alle Welt fragt ſich: 
„Wird Laͤrm fein oder nicht?“ aber die republikaniſche Zus 
gend und das Volk bleiben, trotz mehrer Aufforderungen der 
Polizei, ruhig, um die Regierung ganz ihrer Verlegenheit 
zu überlaffen, und eine Ungerechtigkeit auf die andere folgen 
zu laſſen, damit die öffentliche Stimmung immer noch mehr 
gereizt werde! Die Soldaten erhalten Wein, die Offiziere 
einen erhöhten Sold, und fol ihnen dieſer außerordentliche 
Dienſt für einen Feldzug gerechnet werden. 

Paris, 11. Mai. Von den 29 Lponer Angeſchuldig⸗ 
ten, die vorgeſtern in den Audlenzſaal des Pairshofes zurück⸗ 


geführt wu den, und von denen Lagrange ſich durch feine Wis 
detſpenſtigkeit ſofort wieder losſagte, haben ſechs die nachſte⸗ 
hende Erklärung in die Quotidienne einrücken laſſen: „Pa⸗ 
tis, Gefaͤngniß im Luxembourg den 10. Mai. An den Re⸗ 
dakteur der Quotidienne. Mein Herr! wir leſen ſo eben in 
Ihrem heutigen Blatte, daß 29 Angeklagte an dem Peozeſſe 
hätten Theil nehmen wollen; Sie befanden ſich im Irrthume, 
als fie ſich fo aus drückten. Wir erklären Ihnen, daß wir dem 
Prozeſſe nur gewaltſamer Weiſe und ungeachtet unferer nach⸗ 
drücklichen Proteſtation, die derjenigen unſeres Mitangeklag⸗ 
ten Lagrange unmittelbar folgte, beigewohnt haben. Wie La⸗ 
grange, verlangten auch wir, aus dem Saale wieder fortge⸗ 
ſchickt zu werden; wenn wir ſtatt deſſen der Vorleſung der An⸗ 
klageakte beiwohnen mußten, ſo iſt die Gewalt allein daran 
Schuld geweſen. Durch die Aufnahme dieſer Reklamation 
werden Sie die politiſchen Angeklagten von Lyon ſehr verbin⸗ 
den, (Folgen die 6 Unterſchriften.)“ 

Nur die widerſpenſtigen Lyoner Angeklagten find nach 
der Gonciergerie gebracht worden. Die Pariſer Angeklag⸗ 
ten hat man nach St. Pélagie, und die Militärs von Luneville 
nach dem Militaͤrgefaͤngniſſt in der Abtei translocirt. 

Die Zöglinge des Collegiums Henry IV. hatten eine Cole 
lekte zu Gunſten der bedürftigen April: Angeklagten veranſtal⸗ 
tet, und ſchon eine Summe von 2700 Fr. zuſammensgebracht, 
als der Inſpektor der Anfiait bekannt machte, daß alle Untere 
zeichnete Arreſt Hätten, und der Anſtifter, ein ſehr talentvoller 
Zöglirg, aus der Anſtalt gewieſen ſei. Der Betrag der Sub⸗ 
ſkription wurde der Armenkaſſe geſchenkt. 

Die Tribune enthaͤlt in ihrer heutigen und letzten Nummer 
ein Schreiben, welches von 91 Republikanern unterzeichnet 
ft, unter denen wir die Namen Armand Garrel, Joly, Ex⸗ 


deputirter, Trelat, de la Mennais, Audry de Puyravealt, 


Etienne, Aracho, Cormenin ꝛc. bemerken. Das Schreiben 
iſt an die Aprilgefangenen gerichtet und mit einer Heftigkeit 
avgefaßt, die dem Journale ohne Zweifel noch einen Prozeß, 
alſo den allerletzten, zuziehen wird. Die Unterzeichner erklaren 
ſich offen und geradezu für Republikaner und ſchließen den Brief 
mit den Worten: „Gruß und Bruͤderſchaft!“ Sie zeigen an, 
daß fie ſich fie permanent erklart haben, 
ganze Bewunderung über das Benehmen der Angeklagten aus. 
Pairs⸗Kammer. Sitzung vem 12ten Mai. Die 
Pairs⸗Kammer kommt um 11 Uhr in einer Sitzung zuſammen, 
um eine Kommunikatſon von Seiten der Regierung zu erhalten. 
Nach Vorlegung von zwei Geſetz⸗Entwuͤrfen durch den Finanz⸗ 
Miniſter, verlangte Herr von Montebello das Wort, um ein 
an die Apsil⸗ Angeklagten von iheen Vertheidigern gerichtetes, 
und in der Nummer der Tribüne vom [ten d. erſchienenes 
Schreiben als beltidigend für die Pairie zu bezeichnen. Er bes 
antragt: daß entweder der Gerant der Tribüne oder die Untere 
zeichner des Briefes, deren Zahl ich auf 91 belaͤuft, vor die 
Schranken der Kammer gebracht werden ſollen. Die Kammer 
geſtaltet ſich hierauf zu einem geheimen Comité, um über die» 
ſen Antrag einen Beſchluß zu faſſen. Sie beſchließt die Dis⸗ 
kuſſion Über den Antrag auf morgen auszuſetzen. Man ver⸗ 
ſichert übrigens, daß viele Unterſchriften der Proteſtation, die 
zu dem Antrage Gelegenheit gegeben habe, nicht von denen, 
deren Name unterzeichnet iſt, herruͤhre. — Gegen halb 4 Uhr 
erſt wird die Audienz eroͤffnet. Der Angeklagte Girauld, der ſich 
kurzlich erſt freiwillig als Gefangener geſtellt hat, erklärt, an 
den Debatten theilneymen zu wollen. Der Angeklagte Bertholet 
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und drucken ihre 


erklaͤrt:“Ler habe ſich vor zwei Tagen freiwillig geſtellt, um an 
den Debatten theilzunehmen; da ihm aber fein Vertheldiger 
verweigert worden fei, fo verlange er, in fein Gefaͤnaniß zu⸗ 
tuͤckgefuͤhrt zu werden. Herr Cauchy will mit der Verleſung 
der Anklage⸗Akte fortfahren, wird aber fortwähtend durch 
Bertholet unterbrochen, der endlich auf Antrag des General⸗ 
Prokurators abgeführt (expulsé) wird. Der Angeklagte 
Giraud zeigt an, daß er feinen Bruder zu feinem Vertheidiger 
gewaͤhlt habe. Der Praͤſident, Herr Pagquler: „Dieſas 
Verlangen iſt Ihnen gewährt.” Ein anderer Angeklagter er⸗ 
hebt ſich und ſcheint dem Beiſpiele Bertholets folgen zu wollen; 
die Munizipalgardiſten bringen ihn aber bald wieder ohne 
Mühe zum Sitzen. Herr Cauchpy nimmt die Verleſung der 
Anklage⸗Akte wieder auf. 

Nach dem Meffager nehmen nur drei Angeklagte die 
Dabatte vor dem Pairshofe ohne Proteſtation an; es ſind dies 
die Herren Laporte, Marcadier und Guichard. Nach demſef⸗ 
ben Blatte ſind es 41 Pairs, die ſich zurückzuziehen gedroht haben, 
wenn der Pairshof die Konkluſionen des General⸗Prokurgtors 
Martin annahme, daß naͤmlich die Angeklagten, auch in ihrer 
Abweſenheit, bloß auf Aktenſtuͤcke hin gerichtet werden ſollen. 
Schon500 National⸗Gardiſten der 10. Legion haben folgende Pro⸗ 
teſtation unterzeichnet; „Die Unterzeichneten, National⸗Gae⸗ 
diſten der 10. Legion, erklaͤren, daß ſie gegen alle Akte prote⸗ 

ſtiren, die die National⸗Garde unter die Militär: Behörden 
ſtellen würden, und verpflichten ſich zugleich auf ihre Ehre, 
daß ſie den Dienſt im Luxembourg nicht thun werden.“ Auch 
bei der 11. Legion zirkulirt jetzt eine Proteftation gegen den Dienſt 
der National⸗Garde waͤhrend der Debatten des großes Prozef⸗ 
ſes und hat ſchon viele Unterſchriften erhalten. Der Meſſiger 
berichtet: „In einer Zuſammenkunft der Vertheidiger der Ange⸗ 
klagten, die heute ſtattgefunden hat, iſt beſchloſſen worden, daß 
eine Summe von 20,000 Fr. für die Anterſtützung der An⸗ 
klagten und ihrer Familien verwendet werden ſollte.““ 

Eine Brigg iſt vor drei Tagen von Toulon abgegangen, 
um dem König Otto von Griechenland den Szepter und die 

Krone zu überbringen, die hier von dem Goldarbeiter Odiot 
verfertigt worden ſind. . 2 En 
Lyon, 6. Mai. Geſtern find wir hier auf eine Welſe 
erſchreckt worden, die ſehr an die bekannte Hoͤllenmaſchine 
erinnert. Um 114 Uhr Abends ließ ſich hier naͤmlich einfürchtba⸗ 
rer Knall hoͤren. Es war eine wahrſcheinlich aus einer eiſer⸗ 
nen, mit Pulver gefüllten Roͤhre beſtehende Petarde, die man 
in den Hausflur eines gewiſſen Hen. Damour gelegt hatte, und 
deren Exploſiongewaltige Zetſtoͤrungen verurſachte, ja auch ei⸗ 
nen Theil der Mauer einſtuͤrzte. Der Eigenthuͤmer waͤre ge⸗ 
toͤdtet worden, wenn er nicht zufällig in einem andern Zimmer 
als gewöhnlich geſchlafen hätte, — Der Courier de Lyon glaubt 
darm einen Verſuch zu entdecken, die Zeugen in dem April⸗ 
Prozeß einzuſchuͤchtern, indem die Ausſagen des Hen. Damour 

in dieſer Angelegenheit ſehe wichtig geweſen find» 


Spanien. 


Die Times enthält Privat⸗Berichte aus Madrid vom 
Zten d. M. General Cordova ſoll wieder von der Nord⸗Ar⸗ 
mee abberufen worden fein und in Madrid erwartet werden. 
Die Aufregung in dieſer Hauptſtadt war ſehr groß; deſſenun⸗ 
geachtet aber traf die Königin Anſtalten, am Sten d. in Beglel⸗ 
tung des Miniſters des Innern nach Aranjuez abzugehen. In 
Andaluſten hatte man eine Verſchwoͤrung unter den vormals 
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gen Königlichen Freiwilfigen enfdedt und in Folge deſſen 30 
Perſonen verhaftet. . RR 

Bayonne, 6. Mai. Es muß in der Armee der Koͤn⸗ 
gin eine große Demoraliſation herrſchen, da die Karliſten feit 
der Niederlage der Generale Valdez und Iriarte, von keiner 
Seite Widerſtand finden. Sollte man es glauben, daß eine 
einfache Abthellung von 500 Mann, doeelche ſich vorgeſtern 
dier 
in die Flucht jagte und mehr als die Doppelzahl ſeiner eigenen 
Stärke niedermetzelte? Und dennoch hat ſich dies in der Nahe 
eines ſo feſten Platzes und witten unter all den Doͤrfern ereig⸗ 
net, welche noch jüngſt alle die ſtolzen Anreden und Behaup⸗ 


tungen des Obergenerals angehoͤrt hatten. Nach dem letzten 


Gefecht, welches bei Araiz, in dem Thal gleiches Namens, 
flatt fand, lĩſten ſich ganze Bataillone auf, die einen nach 
ber Seite von Pampelona hin, die andern nach Eſtella zu, ja 
ſelbſt bis Logronno, welche, um leichter zu fliehen, Czakots, 


Torniſter, Waffen, kurz alles, was der Seldat aufs auſterſte 


behaupten ſoll, weggeworfen hatten. In dieſem Zuſtande 
fand fie der Obergeneral zu Logronno und dort beſchaͤftige er ſich 
mit der Reorganiſation der Armee. Hier muß er auch die 
Nachricht, von der letzten oben gemeldeten Niederlage erhalten 
haben, die uns geſtern Abend zugekommen iſt. Auf dieſe Weiſe 
iſt jetzt ſogar die Wirkſamkeit der Intervention, wenn fie ja 
noch ſtatt finden ſollte, hoͤchſt zweifelhaft. Kurz der letzte Akt 


der Verwaltung des Herrn Martinez de la Roſa hat begonnen 


und die Kataſtrophe iſt nahe. 

Es wird aus Bayonne vom 7. geſchrieben, daß der 
General Valdez am 3. in Pampelona angekommen und Gene⸗ 
ral Cordova nach Madrid abgereiſt iſt. Am 5, ſoll Val dez 
an der Spitze von 18,000 Mann Pampelona wieder verlaſſen 
und ſich gegen Lumbier, welches die Karliſten beſetzt halten, ge⸗ 
wendet haben: 2 


W 


Die neueſten Nachrichten vonder SpanifhenGränze 


ſind ohne Bedeutung. Die Sentinelle des Pprenses 
meldet, Vera ſei jetzt vollſtaͤndig befeſtigt, und es hätten ſich 


im Landſtriche Rioja, ſo wie in der Provinz Santander zahl⸗ 
reiche Freiwillige für die Königin erhoben. Bei Valladolid und 
Briviesca ſtaͤnden etwa 20,000 M. Reſerve⸗Truppen, groͤßten⸗ 
theils Rekruten. Valdez habe fie für den Garniſondienſt beſtimmt, 
indeß er ſelbſt mit geuͤbteren und abgehoͤrteten Truppen ins 
Feld rücken werde. In Catalonien dagegen erhielten die Kar⸗ 
liſten, trotz der Thaͤtigkeit der Truppen und der Milizen, im⸗ 
mer mehr Zuwachs. Im Mémorial des Pprenées 
lieſt man Folgendes: „Zumalacarreguy griff am Morgen des 
Fon das Fort Srarzun mit 4000 Mann und 6 Kanonen an, 


Als er aber erfuhr, daß Valdez mit 12,000 Mann ſich naͤhere, 


warf er ſich, nachdem er die Kirche jener Gemeinde angezuͤndet, 

in die Gebirge, wohin er ohne Zweifel feinen Gegner zu lok⸗ 

ken hoffte. Wahrſcheinlich aber wird die Erfahrung jetzt den 

General Valdez vorſichtiger gemacht haben “ 7 
ee Niederlande. 

Haag, 13. Mal. Die Abreiſe des Ptinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich nach Petersburg iſt auf den 20. d. M. 
feſtgeſezt. — Der Herzog von Bambsinge iſt geſtern hier 
angekommen. ER 5 5 

- Be lg i e n. 


x Ben ffer, 11. Mal. „Wir wiſſen, ““ ſagt der Co us 
riet Belge, „daß die Koͤnigin von Spanien einem Belgi⸗ 


BERN ſchen Stabsoſſizier einen Antrag zur Bildung eines Corps Frei⸗ 


tadt Pampelona genähert hat, uber 4000 Chriſtines 
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williger gemacht hat, die gegen die Kwliſten derwendet werden 


ſollen. Es ſoll 12,000 Mann ſtark werden, die jener Offizier 
befehligen wuͤrde, wenn die Belgiſche Regierung es erlaubt. 
Wegen des letzteren Umſtandes wird unterhandelt. Die Frei⸗ 
willigen erhalten große Vortheile. (Der hieſige ſpaniſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger erklart dieſe Nachricht fur ungegruͤndet. ) 
SR Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Maj. Die verordnete Anklage des 
Cand. Larſen betrifft verletzende Aeußerungen uͤber die Abhal⸗ 
tung des theologiſchen Examens bei der Univerſitaͤt Kopenhagen. 


— Ein merkwuͤrdiges Aktenſtuͤck iſt neulich durch Zufall der 5 


Vergeſſenheit entruͤckt worden. Unter einigen, bei einem Dit» 
vatmanne hieſelbſt gefundenen Schriften, die ſich der Haud⸗ 
ſchrift und dem vergelbten Papfer nach aus dem vorigen Zah 
hundert herſchreiben, iſt die Abſchrift eines Schreibens von 
Dr, Martin Luther an König Friedrich I., batirt „Wittenberg 
Vigilia Michaelis 1532 % worin Luther hei dem Dänifchen 
Könige für „ſeinen gefangenen Vetter König Chriſtiern““ in⸗ 
tercedirt. (Dagen beweiſet indeß dem Söndagsblach, daß 

dieſer erſt neulich aufgefunden fein ſollende Brief Luthers in 
mehren Ausgaben feiner Werke adgedruckt ſteht.) 


Griechenland. 


Athen, 18. April. Die Samier fanden auf Gries 
chiſchem Boden eine fo ungaſtliche Aufnahme, daß ſie verzweiß, 
lungsvoll auf ihre Inſel zurückkehrten. Der Großherr nahm 
fie mit offenen Arm wieder auf, und überſchuͤttete fie fo mit 
mit Vorrechten, daß fie, der fügen Taͤuſchung des Augenblicks 
ſich hingebend, die Feſſeln nicht ſehen, die unter den Roſen 
ihrer harren. Griechenland aber hat dadurch nicht blos diefe 
tapfere und betriebſame Bevoͤlkerung, ſondern auch das Ver⸗ 
trauen und die Zuneigung der Türkiſchen Griechen verloren, 
die bisher mit Hoffnungen an ihm hingen. Kaum iſt dem 
Feinde dieſer Streich gelungen, fo führt er einen zweiten aus, 
der Griechenland noch tiefer zu verwunden droht. Er ertheilt 
Chios gleiche Begünſtigung mit Samos, giebt den Chiern 
ihre Inſel und ihr Eigenthum zuruͤck; und die Folge wird ſein, 
100 ſich Kaufleute, Kapitalien und Handel nach Chios hinüber» 
ziehen. — 257 

Trieſt, 4. Mai, Aus Athen hört man Erfreuliches; 
die Stadt gewinnt täglich an Schönheit ), die Häufer wach⸗ 
ſen wie Pilze aus der Erde, und ſind in dieſem Augenblick 
al f ihren dreifachen Werth geſtiegen. Was wird erſt geſche⸗ 
hen, wenn die Eiſenbahn, welche nun zwiſchen Korinth und 
Athen angelegt werden ſoll, zu Stande gekommen if! Ein 
Franzoſe hat es übernommen, den Hafen Korinth mittelſt eb 
ner 40 Meilen langen Eiſenbahn mit dem Pyraͤus zu verbin⸗ 
den. Es iſt ihm dazu nicht nur die Bewilligung der Regie⸗ 
rung, ſondern auch das noͤthige Terrain unentgeldlich einge⸗ 
räumt worden. Die Fonds zur Beftreitung der Koſten hinge⸗ 

gen find durch eine Subſkription in Paris gedeckt. Man 


ſchaͤtzt fie auf 2 bis 3 Millionen Franken. Dies iſt im Ver⸗ 


gleich mit den Koſten, welche gewoͤhnlich bei uns die Anlage 


von Eiſenbahnen verurſacht, eine geringe Summe, und nım 


) Ein kehr ſontder Nfender hut uns keine fo freundrece er 


ſchreibung von dem geſammten Griechenland, woher er eben 8 


kommt, entworfen. — Die letzte Kuh in Griechenland ſtuͤrzte 
ſich kürzlich den Hals ab. Man wendet daher ſtatt der 
Milch das Gelbei bei Thee und Koffer an. - 


8 R 


> 


9 7 


und heißt der Boguslatoskiſche Komet, 


dern nur ein Schwerdt und Schild. 


— 1755 — 


dadurch erklaͤrlich, daß die Schienen in England angefertigt 
werben und der Arbeilslohn in Griechenland ſehr mäßig iſt. 
eu 
Zeitungen aus Singapore bis zum [ſten Januar bein, 
gen eine Petition Britiſcher Unterthanen in Cankon an den 
König von England, um Schutz wider die Willkühr der Chiner 
ſiſchen Regierung, durch Stiftung einer Britiſchen Niederlaſ⸗ 
fung an ber Oſtkuͤſte von China, fo nahe als möglich) an Pe: 
king unter einem hohen und energiſchen Bevollmächtigten, ge⸗ 
ſchuͤtzt durch eine betraͤchtliche Seemacht. 
meri k a. f 
New Pork, 15. April. Der mit der Unterſuchung 
‚der Amerikaniſchen Gefaͤngniſſe ſich beſchaͤftigende Doktor 
Julius aus Berlin iſt in Charleſton angekommen. Auch 
er giebt, wie die Kanadiſche Kommiſſion, dem in Philadel⸗ 
phia üblichen Syſtem den Vorzug. — In dem Staate 
Maſſachuſetts iſt die Todesſtrafe für alle Verbrechen, mit 
Ausnahme des Mordes, abgeſchafft worden. x 


Miszellen. i ; 

R. Coates, ein wohlbekannter Fußgänger verpflichtete ſich 
kurzlich in London, gegen eine Belohnung, 1 Engl. Meile 
weit zu gehen, 1 Meile weit einen Schubkarren zu ‚führen, 
1 Meile weit zu laufen, Meile weit zuruͤckzugehen, dann 
einen einſpaͤnnigen Gig : Meile weit zu ziehen, ein Paar Ra⸗ 
der Meile weit zu rollen, 100 Vards zu hüpfen, über 20 
in gleicher Hoͤhe befeſtigte und je 5 Yards von einander ent⸗ 
fernte Stöcke zu ſetzen, und 50 in gerader Linie, in einer Ent⸗ 
fernung von je einem Dard hingelegte Steine aufzuheben und 
jeden einzeln in einen Korb zu werfen, Alles dies in einer 
Stunde. Cogtes vollfuͤhrte wirklich alle die Aufgaben binnen 
59 Minuten, 8 5 


Herr Price ſagt in ſeinem Berichte uͤber die Eiſenbahnen, 
daß, wenn die Romer, welche fo vielen Sinn für. Communi⸗ 
kation durch Straßen offenbarten, die Eifenbahnen und 
Dampfwagen gekannt haͤtten, das Reſch derſelben nur durch 
innere Zwiſte hätte zu Grunde gehen konnen und jetzt wenig⸗ 
ſtins brei Viertel der Welt Roͤmiſch fein müßten. . 

Die Dorfzeitung ſagt: Wer den neu entdeckten Kometen 
noch ſehen will, muß ſich eilen. Er iſt ſchon an 20 Mill. 
Meilen von der Erde entfernt und eben wieder im Abziehen be⸗ 


griffen. Schon jetzt iſt er nur durch gute Fernrohre ſichtbar; 


doch haben ihn die Herren von mehren Sternwarten glücklich 
aufgefunden. Er iſt nach ſeinem Entdecker getauft worden 

Wenn er wieder 
kommt, das hat noch Niemand berechnet. RE 
Heidelberg, 1%, Mal. In der Gegend von Karls⸗ 


ruhe hat kürzlich ein Bauer, beim Umgraben eines Ackers, 
500 Goldſtuͤcke, jedes an Werth von 8 Mehlr. 26 Sgr. 
Preuß. Cour, gefunden. Sie haben keine Inſchrift, ſon⸗ 
Der Bauer lebte bis⸗ 
her in großer Armuth. 5 
Kaſſel. Unſre Buͤhne hat durch das frühe Hinſcheiden 
der Mad. Lampmann⸗Rotemaher einen empfindlichen Verluſt 
elitten; allgemein theilt man die Belkübniß des trauernden 


5 Don Mig ue Lift in Rom in die Brüderſchaft der Drei⸗ 


= einigkelt der Pilger getreten. Die Geſellſchoft hat die Ver⸗ 


pflegung der Pilger zum Zweck, und Don Miguel hat ſchon 
zweimal in dem Bruderkleide bei Tiſch aufgewacket und deim 
Fußwaſchen gedient. (Dorfz.) f s 


Tuͤrkiſche Spritzen. Man lieſt ſehr haͤuſig in den 
Zeitungen, daß in den tuͤrkiſchen Städten beim Ausbruch el: 
nes Feuers faſt immer ganze Straßen abbrennen, und ſchreibt 
dies der geringen Thaͤtigkeit der Loͤſchenden zu, dies iſt aber 
keinesweges der Fall. Die Tolum Badſchis (Spritzenleute) 
find auserleſen thaͤtige Männer, welche nackt bis an die Düf- 
ten, mit einem breiten Schirmdach von Kupfer auf dem Kopf 
ſich kuhn in die Flammen ſtuͤrzen, und Menſchen und Sachen 
den Flammen entreißen. Aber die Spritzen welche der Tuͤrke 

anwendet, erſcheinen uns wie Kinderſpritzen, denn fie find nicht 
größer als die, welche wir zum Bemwäffern der Gaͤrten anwen⸗ 
den. Der einzige Kaſten an der Spritze iſt nur 8 Zoll lang 
Und einige Zoll breit; daß der Waſſerſtrahl, den ſoſch eine 


Spritze giebt, mehr dazu dient, die Flammen anzufachen als 


zu loͤſchen, iſt gewiß nicht zu bezweifeln. 


. i be e . BR 8 
Gaſtſpiel der Madame Schroͤder⸗Devrient 
ET in Breslau. a 


Die erſte Rolle, in welcher wir Madame Schröder: 


Devrient (am 20ſten d.) ſahen, war Romeo in Bellini's 


Oper: „i Monteechi e i Capuleti.““ Schröder, De 
vrient, Romeo ſind drei Namen, welche Hohes in der Kunſt 
bezeichnen. Die beiden erſten werden genannt werden, auch 
wenn einſt unſre dramgtiſche Kunſt kaum mehr als eine hiſtori⸗ 
ſche Erinnerung fein follte, und Shakespeare's unſterblicher 
Genius hat ſich mit dem Schickſale der beiden Liebenden aus 
Verona zur wehmuthvollſten Elegie aller Zeiten vermaͤhlt. Der 
bloße Gedanke an dieſes Namen⸗Trifolium erregt in uns die 
Forderung nach etwas Vollendetem, Erhabenem. Unſer ges 


ehrter Gaſt erfüllte die kühnſte Forderung. Wer Bellini's 


Oper ſonſt kennt, und neben den vielen muſikaliſchen Tiraden, 
auch an der flachen Behandlung der ſchoͤnen italieniſchen No⸗ 
velle von den beiden feindlichen Häuſern Verona's Anſtoß neh⸗ 
men muß, wird wohl einſehen, daß Madame Schroͤder⸗ 


Devrient andere Quellen haben mußte, aus welchen fle 


ein Bild wie ihren Romeo ſchoͤpfen konnte. Shakespeares 


Dichtung und der eigene fruchtbare Genius der Kuͤnſtlerin 


find aus dieſer Schoͤpfung allein zu erkennen. Wir wollen 
hier nicht erwähnen, mit welcher männlichen Kühnheit und 
Sicherheit die reichbegabte Frau den Mann darzuſtellen ver⸗ 
mochte, wie fie in den heroiſchen Scenen an die gluͤcklſchſten 
Momente unferer groͤßten Heldenſpfeler in Haltung und Be⸗ 
nehmen erinnerte; wir wollen heute nicht weiter darthun, daß 
ihr Geſang die ſeltenſte techniſche Ausbildung bekundet und 
ihre Stimme eben ſo wohltänend als ergiebig iſt; wir wollen 
as, m ! tur ute hoh eue 
bung leicht erkennen laßt, nicht erörtern, ſondern verſuchs⸗ 


weise die Sphaͤre andeuten, in welcher ſich die Künſtle⸗ 


rin bewegt. Es wird Niemand leugnen, daß es ein Et⸗ 


was in der Kunſt giebt, welches nach keiner Theorie ges 
mit keinen Worten ausgeſprochen werden kann. 


meſſen, f 
Während wir auf den Sproſſen anerkannter Kunſtregeln 
bis zu einer gewiſſen Höhe hinaufſteigen konnen, den Kuͤnſt⸗ 
ler in ſeinen Leiſtungen genauer zu pruͤfen, bricht, indem wir 
jenes Hoͤchſte erfaſſen wollen, dieſe Leiter unter uns zuſammen. 


a 


Sr 


Wir fühlen die ganze Goͤttlichkeit der Kunſt. Auf diefen 


Gipfel führt uns Madame Schroͤder⸗Devrient. Romeo tritt 
im Namen feiner Partei den Capuleti gegenüber auf. Er bie⸗ 


tet Frieden, er fordert zum Kampfe, in ſeinem ganzen Weſen 
vom Heldengeiſte durchdrungen. Er fleht Liebe, und wie 
ſehen den zarteſten Jüngling vor unfern Augen, der feine hei⸗ 
ligſten Gefühle erſchließt. Sein raſches Feuer reißt ihn fort, 
er fordert von Julia, ſie ſoll ihm den eigenen Vater auf⸗ 
opfern und mit ihm aus deſſen feindlicher Naͤhe entfliehen. 
Er findet in Julias bangen Gefühlen Widerſtand, und ſo 
lernen wir das trotzige, uͤbermuthige Weſen des leidenſchaft⸗ 
lichen Juͤnglings kennen. Alle Macht ſeiner Liebe bricht an 
dem kräftigen Willen des alten Capulet. Romeo iſt entſchloſ⸗ 
fen, für feine Liebe noch größere Kampfe zu beſtehen, da wird die 
Leiche Julias an ihm vorübergetragen. Sein Schmerz iſt 
namenlos, ſeine Klagen ſind zermalmend, doch ſein tragiſches 
Schickſal ſoll den hoͤchſten Gipfel erreichen. Er ſieht in der 
Gruft die Geliebte erwachen, indeß er ſelbſt ſchon den Todes⸗ 
deim in ſich traͤgt. Die Liebenden fallen beide ein Opfer ihrer 
Liebe. — Nach dieſen Grundzügen hot Madame Devrient ihren 
Nomeo geſchaffen, — ein Kunſtwerk, welches kaum durch 
ein anderes ebenbürtiges Kunſtwerk wuͤrdig erklart werden kann. 
Den Heldenmuth hat Shakſpeare feinem Romeo nicht zuge⸗ 
fett, wohl aber iſt die zarte Liebe, die faſt trogige Leidenſchaft⸗ 
lichkeit in dem Devrientſchen Romeo im innigſten Einklange 
mit der Dichtung des erſteren. Wie Mad. Devrient als Held 
imponirt, als liebeglühender Jüngling die zarteſten Gefuͤhle aus⸗ 
haucht, wie ſie die wilde Leidenſchaft zu malen verſteht, wie 
ſhre bange Klage das Herz rührt, wie fie den Todeskampf 
darzuſtellen verſteht, das alles laßt ſich leider durch keine Worte 
feſthalten, bleibt aber unauslöſchlich in der Erinnerung eines 
jeden Zuſchauers. Aus der Darſtellung dieſes Romeo erntet 
nicht allein der empfaͤngliche Menſch einen wahrhaft ſeligen 
Genuß, fondern auch jeder Kuͤnſtler erhält reichen Ger 
winn für ſeine Kunſt aus der Anſchauung des vollendeten 
Meiſterwerkes. — Die Wirkung, welche dieſe Vorſtellung 
auf die Zuſchauer hervorbrachte, war allgemein. Durch eis 
nen Beifall, wie er in Breslau vielleicht nie vorgekommen 
iſt, ſprach ſich dieſelbe aus. Madame Schroͤder⸗De⸗ 
vrient wurde am Schluſſe jedes der vier Akte wahrhaft ſtuͤr⸗ 
miſch, ſa im erſten Akte ſogar nach einer Szene, was bis⸗ 
der in Breslau der erſte Fall dieſes ſonſt nur in Suͤd⸗ 
Deutſchland ublichen Enthuſiasmus iſt, hervorgerufen. — 
Der Schlußfatz des zweiten Finale, welches ſonſt ohne allen 
Eindruck blieb, ja weil er uns durch die Parodie in Lum⸗ 
paci⸗Vagabundus ſchon bekannt war, oft eine lächerliche Wir; 
kung hesvorbrachte, wurde heute da capo verlangt, und Mar 
dame Schröder» Devrient wiederholte denſelben bereitwillig. 
Wenn früher der Sontägige Applaus als der Gipfel des En⸗ 
thuſiasmus galt, fo werden wie jetzt in Breslau den Devrient⸗ 
ſchen als ſolchen neuen me b Mubame Devrient auf 
dieſes Uebergewicht Anſprüche habe, ließe ſich daraus am ber 
ſten erklären, daß wohl ſchon einige Saͤngerinnen mit Hen⸗ 
tiette Sontag, aber noch keine mit unſerm geehrten Gaſte ver» 
glichen worden find. Wilhelmine Schröder: Devrient ſteht 
auf dem weiten Kunſtgebſete, welches fie beherrſcht, allein. 
Vielen verdienten Beifall erhieiten auch Mad. Meyer 
(Julia) und Herr Albert (Tebaldo). Sie moͤgen um 
nachſehen, daß wir auf ihre ſehr braven Leiſtungen heute nicht 
eingehen Finnen, ER 


* 


An Madame Schroͤder⸗Devrient. 


(Nach der Vorſtellung von Romeo und Julia.) 


Es war kein Traum, von dem mein Herz noch bebet; 
Der Leidenſchaft gigantiſche Geſtalten, : 
Aus tieffter Seele, ſah ich Dich entfalten, 

Du, mit der Wahrheit heil'ger Kraft belebet! 


Das iſt Entzuͤcken, das zum Himmel ſtrebet, 
Der Sehnſucht Fluthen und der Liebe Halten, 
Des Juͤnglings Muth, der Rache blindes Walten, 
Der Tod, ein Blumenkelch von Nacht umſchwebet. 


Beherrſcherin der Geiſter und der Herzen, 
Du Schoͤpferin fo füßer Luft und Schmerzen! 
Wer ſieht Dich ohne wonnevolles Beben? 


Du ſchenkeſt der Bewundrung Heimath, Glauken, 
Was Du ihr beut'ſt, kann keine Welt ihr rauben, 
Sie lebt durch Dich, ſie kann für Dich nur leben. 
A. v. P. 


r 


Cirque olympique. 

Heute, Freitag den 22. Mai 1835, große brillante Voe⸗ 
stellung in dem Circus der beiden Direktoren Tourniaire und 
Ghelia. Außer den gewöhnlichen Kunſtproduktionen ſaͤmmt⸗ 
licher Mitglieder der Geſellſchaſt, wird die gern geſehene Pan⸗ 
tomime: „Die luſtigen Müller“, die Scene: „Aus dem 
Leben eines Soldaten,“ und die doppelte Poſt auf 12 unge 


Heute Freitag den 22. Mai 
große Vorſtellung nebſteluf⸗ 
ſteigung eines Luftballons, 
auf vielſeitiges Verlangen, 
im Garten zu Lindenruh. 

Naͤheres beſagen die An⸗ 
ſchlage⸗ Zettel. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Clementine, mit dem 
Koͤniglichen Regierungs ⸗Forſt⸗Referendarius, Heintſch 
Freiherrn von Seidlitz aus Gohlau, beehren wir uns dier⸗ 
durch Verwandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 21. Mai 1835. 

Der Major von Schlieden nedſt Fran. 


Verbindungs Anzeige 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich allen Verwandten, Freun; 
den und Bekannten: 3 5 8 10 
Ratibor, den 20. Mat 1835. 
Julius Müller. ; a 
Marie Muller, geb. v. Gilgenhemb. 


Da eine Beilage. 


U \ 
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Beilage zur M 118 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 22. May 1835. 


Todes Anzeige. werde. Bei dem überaus billigen Preiſe verdient 

Heute morgen um 8 Uhr wurde uns unfre unvergeß⸗ daher dies Buch feiner Vollſtändigkeit und zweckmäßigen Einrich⸗ 
liche Mutter und Großmutter, Frau Louiſe Panofka, tung halber allen Familienvätern und Erziehern 
in einem Alter von 72 Jahren, nach kurzem Krankenlager, fo wie den reſp. Vorſtaͤnden von Realſchulen beſonders 


durch den Tod entriſſen. empfohlen zu werden. 
Breslau, den 21. Mai 1835. 5 Ferner iſt bei Ferdinand Hirt in Bresl E 
Die hinterbliebenen Kinder und _ räthig: au gon 
Enfelinnen. 


Der Rathgeber in Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchafts-Angelegenheſten. Ein alphabetiſch 


To des An e ge 
Nach langen Leiden entſchlief am 19. Abends 10 Uhr, zu geordnetes Handbuch fuͤr Hausvaͤter und 


einem beſſeren Leben, unſere innig geliebte Mutter und Groß 


| 
t 


mutter, die verwittwete Majorin von Heidebran d, geborne e Herausgegeben von C. Ruͤmp⸗ 
Kraft. Mit tiefer Betrübniß und um ſtille Theilnahme bit⸗ ler. Preis 10 Sgr. 
tend, zeigen dieſes entfernten Verwandten und Freunden er In einer allen Ständen faßlichen Sprache enthaͤlt dies 
gebenſt an: Ale: Buͤchlein an 300 vielfach durch die Erfahrung bewährter Hans: 
die Hinterbliebenen. mittel, welche theils dazu dienen, alle mehr oder minder em⸗ 
5 pfindlichen Uebel, die nur in einem Hausſtande vorkommen 
Todes ⸗ Anzeige. koͤnnen, zu heben und abzuſtellen, theils in vielen Berhälts 
Geſtern Nacht um 11 Uhr verſchied hier im 58ſten Lebende niſſen des Haus: und Wirthſchafte⸗Weſens Nugen zu gewäh⸗ 
jahre an Lungenlähmung unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ ren. Allen Familienhaͤuptern, beſonders denen auf 115 
und Großmutter, Frau Caroline Louiſe Mariane, Lande, iſt daher dieſer ne ue R athgeber ſeiner Reichhal⸗ 
derw. Free ge, geb. Tiſchler; theilnehmenden Freun⸗ tigkeit und Verſtaͤndlichkeit wegen, recht fehr zu em fehlen 
den und Bekannten widmen dieſe Anzeige, um ſtille Theil⸗ Leipzig, im Mai 1835. £ P 2 


nahme bittend: Leubus, den 20. Mai 1835. hrt ; 
die Hinterbliebenen. Gebrüder Reichenbach. 


In unſerm Verlag iſt fo eben erſchienen und durch alle Im Verlage von Carl Cranz, Kunst- und 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer- Strasse) 
. Ferdinand Hirt ist so eben erschienen: d 

(Ohlauerſtraße Nr. 80): ; 
Pnemofyne, oder ſtufenweis geordneter Stoff Hymne: 
zu Gedaͤchtnißuͤbungen. Ein nüpliches Hand⸗ „Lobet den Herrn ihr Himmel!“ 
buch für die Jugend und ihre Bildner. Her⸗ für 2 Männerchöre > 
RR ausgegeben von einem Lehrervereine. 14 Bo⸗ a nebst obligater Orgelbegleitung 
| gen gr. 8. Preis 10 Sgr., (bei Parthieen von, 
ein verhältnißmaͤßiger Rabatt.) = Ernst Richter. 
Inhalt: 1) Denk⸗ und Sittenſpruͤche (8203 2) Fa⸗ Preis: Partitur 20 Sgr. Stimmen 15 Sgr. 


| deln, Lieder und Erzählungen (84); 3) Sentenzen und Bil⸗ Die resp. Subseribenten werden ergebenst ersucht, 


der (366); 4) Spruͤchwoͤrter und ſpruͤchwoͤrtliche Redensar⸗ 7 Werk zu dem ermässigten Subseriptions- 
ten (517); 5) leicht verſtaͤndliche Bibelverſe, mit Anziehung Kreis im Empfang zu nehmen. 
der ſinnverwandten Denkſprüche aus 1. (in 7 Abtheilun gen T—-——ü —L—!: 
geordnet); 6) Gebete (Morgen⸗, Abend⸗, Tiſch⸗ und Chule Im Verlage von W.—Langenwieſche in Iſerlohes HE em 
Gebete u. f. w.); Anhang, enthaltend die Hauptſtuͤcke des ſchienen und in Breslau bei 
laͤtheriſchen Katechismus. an F 16 S en 5 e, 
Dies nuͤtzliche Buch iſt von einem Vereine in der geiſtigen Buchhändler, Blücherplatz Nr. 4, zu haben: 
und ſittlichen Ausbildung der Jugend wohlerfahrenen Maͤnner, M . N BR: : 
mit ſorgfaͤltiger Befolgung eines, feinem Zwecke beſonders ent⸗ ar chall orwärts! 
ſprechenden Planes, ausgearbeitet, deſſen vornehmlicher Oder: Leben, Thaten und Charakter des Fuͤrſten Bluͤcher 
Grundzug es iſt, daß durch im Fortſchritt vom Ein⸗ von Wahlſtadt. Ein Buch für Deutſchlands Volk und 
fachſten und Leichten zum Schwere rn und Mehr⸗ Heer, von Dr. Rauſchnick. Mit einem Stahlſtich von 
1 


haltigen geordnete Auf gaben den Gedaͤchtniß⸗ G. Pinhas, den Helden zu Pferde darſtellend, und mit 
U 


bungen em in jeder Beziehung geeigneter Stoff geboten Holzſchnitten von Gubſtz. In A gehefteten Lieferungen, de, 


von 5—6 Bogen groß Oktav, im Subferiptionspreife a 74 
Sgr. — Intereſſanter Inhalt, treffliche Darſtellung, ele 
gante Ausſtattung und billigſter Preis vereinigen ſich, um 
15 Lebensbeſchreidung des größten deutſchen Helden neuerer 
Zeit zu einem Lieblingsbuche fuͤr alle Stände zu machen. Sie 
wird auf dem Felde der Literatur ſiegen, wie er «8 auf den 


Schlachtfeldern an der Katzbach, bei Leipzig und e 
verſtand. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schi ededtacke Nr. 281 


Fornaſari, italien. 


Grammatik, 1823, 3 Exemplare, à 1 Rehlr., 
1833, für 3 Kthlr. « 


Mackeldep, 


* 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung des Doma nen⸗Guts Kornitz 
bei Ratibor. 

Das Domainen⸗ Gut Kornitz bei Ratibor ſoll in feinen ges 
genwaͤrtigen Rainen und Grenzen, mit den Nutzungen der 
Vorwerke Kornitz, Paulshoff und Neohold, ſämmtlichen da⸗ 
zu gehoͤrigen Gebaͤuden, lebenden und todten Inventario, den 
beitändigen Gefaͤllen der Einſaſſen, ihren Dienſten, der Teich⸗ 
fiſcherei, der Brauerei und Brennerei, der Forſt-, Torf und 
Jagdnutzung, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in dem, auf 
den 16. Junius d. J. Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, vor dem ernannten Reg'erungs⸗ 
Kommiſſarius im Gute Kornitz anberaumten Licitations⸗Ter⸗ 
min veräußert werden. 


Jeder Bietende hat ſich vor dem Termine uͤber feine Beſitz⸗ 


und Zahlungsfähigkeit vor dem ernannten Commiſſarius aus⸗ 
zupeiſen, und zur Sicherheit ſeines Gebots eine Caution von 
2000 Rthlr. in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats⸗ 


Papieren zu deponiren. 

Die Kaufsbedingungen koͤnnen ſowohl in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur, als auch bei der Guts⸗Adminzſtration zu Kornitz zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt die lebtere an⸗ 
gewieſen, die zu veräußernden Realitäten den ſich⸗Meldenden 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich im gedachten 
Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn ſol⸗ 
che annehmlich befunden werden, den von der hoͤhern Geneh⸗ 


migung, bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden 


bleibt, abhaͤngigen Zuſchlag 55 
Oppeln, den 8. Mai 1835. 
Königliche Regierung. 


Alihellung fuͤe Domainen, Forſten und direkte Sa. ? 


Ebictal,⸗ Citation. 
Nachdem uber das in dem zu Albendorf belegenen ſo⸗ 


genannten Schloͤſſelgaſthauſe nebſt Grundſtuͤcken, und in we⸗ 


nigem Mobiliar beſtehende Vermögen des Auguſt Juſt zu 


Aibendorf in Folge deſſen Provokation auf die Nechtgwohls, 
that der Güterabtretung und. auf Antrag eines Glaͤnbigers 
der Conkurs eröffnet, und zur Liquidation ſaͤmmtlicher For⸗ 


derungen an die Maſſe ein Termin auf 
den 23. Juni d. I., Vormittags 10 uhr, 


in unſerem Partheienzimmer Nr, 2 hieſelbſt angeſetzt wor⸗ 
den, laden wir hierzu alle unbekannten Glaͤud ger des Ges 


meinſchuldners vor, zu dieſem Termine entweder perſönlich, 
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oder durch einen mit hinlaͤnglicher Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Stellvertreter aus der Zahl der Juſtiz“ 
Commiſſarien, von denen die Herrn Suftis- Commiffatien 
Leyfer und Wocke in Glatz vorgeſchlagen werden, zu erfcheis 
nen, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe zu liquidiren 
und deren Richligkeit nachzuweiſen. 

Dem fügen wir die Verwarnung bei, daß die aus blei⸗ 
benden Glaͤubiger mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤ⸗ 
kludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillichweigen auferlegt werden wied. 

Schloß Neurode, den 2. April 1835. 

Reichs gräflich Anton v. Magniſches Juſtiz-Amt. 


W n END 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des zur Konkurs⸗ 
Maſſe des Auguſt Juſt gehoͤrigen Vol. 1. Nr. 7. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches verzeichneten Schloſſelgaſthauſes zu Alben⸗ 
dorf, nebſt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken an Acker⸗ und 
Wieſenland und allem Zabehoͤr, welche Realitäten nach dem 
Material- und Ertragswerthe auf 2255 Thlr. 14 Sgr. gericht⸗ 
lich taxirt worden, ſteht ein Lizitations⸗Termin auf den 24. 
Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr in unſerem Parthei⸗ 
enzimmer Nr. 2. hieſelbſt an. Die Taxe und der letzte Hypo⸗ 
thekenſſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Schloß Neurode den 6. Mai 1835. 

Reichs graͤflich Anton v. Magniſches Justiz Amt. 
a — —,.. ee 


Avertiſſe ment. 

Ueber den Nachlaß des am 13. July 1834 zu Prittag 
bei Grünberg verſtordenen Landrathes von Stentzſch iſt heut 
der erbſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet worden. Alle 
unbekannten Glaͤubiger deſſelben werden aufgefordert, ihre 
Forderungen in Termino den 23. Juny d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Deputirten, Oberlandesgerichts⸗Rath 
Loͤwener, auf dem hieſigen Schloß anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vorrechte 
fuͤr verluſtig erklaͤtt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige verwſeſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte. 

Glogau, den 24. Februar 1835. 

Koͤnigliches Preuß. Ober Landes-Gericht von Nieder⸗ 
Schleſien und der Lauſitz. 

G o t. 


Bekanntmachung. 
Das Gut Klein⸗Zindel, Grottkauer Kre ſes, wird von der 
unterzeichneten Fuͤrſtenthums Landſchaft von Johannis d. J. 
ab auf andermweite 9 oder 12 Jabre meiſtbſetend verpachtet. 


” 


— 


Hierzu ſteht ein Termin auf den 17. Juni d. J. Nachmittags 


3 Uhr im hieſigen Landſchaftsgebaͤude an, zu welchem kau 
tionsfähige Pachtluſtige eingeladen werden. Bedingungen u. 


Anſchlag koͤnnen in der hieſigen Regiſtratur und am Orte 


Klein⸗Zindel eingelehen werden. 
Neiſſe, den 8. Mai 1835. 
Das Direktorium. der Reif Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗ 
0 i 
er ; 2 hallen. 
9 N Patent. 
In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation der 
zur Koffetier Krauſeſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen zu Alt⸗ 


Scheitnig, sub Nr. 15 des Hypothekenbuchs belegenen, auf 
7460 Rehlr. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich tarirten Beſizung ‚ficht 
ein n auf 
5 den 28. November 1835, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Nöldechen im Patheienzimmer Nr. 3 an. 

Die Tape und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in un⸗ 
ſerer Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Mai 1835. 

Koͤnigliches Land» Gericht. 
Strohhut-Auct ion. 

Sonnabend den 23ſten fruͤh 9 Uhr werde ich Albrechtsſtr. 
Nr. 2, im Deutſchen Haufe eine direkt von Wien angekom⸗ 
mene Partie von 150 Stud moderner Strohhuͤte, der dies⸗ 
jährigen Saiſon, in verſchiedener Qualité für Damen, Maͤd⸗ 
chen und Knaben, meiſtbietend verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank 
in Warschau kaufen wir verlooste Polnische 
Partial- Obligationen, so wie fällige Zinscou- 
pons von Polnischen Schatzkammer-Obligatio- 


nen, und zahlen für 600 Gulden Polnisch 97 


Thaler Preuss. Courant. 
Eichborn & Comp. 


Glaͤtzer Kern- Butter 


in Gebinden zu 18, 12 und 6 Quart, habe ich wiederum 


erhalten. : 
Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 


Zerbrochene Schildkroͤtkaͤmme 
werden wohlfeil reparirt und wie neu hergeſtellt bei 
- Hübner und Sohn eine Stiege hoch, 


Ring- (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


— 


Knochenmehl zu Düngung 
wird baldigst zu kaufen geſucht, und gewaͤrtiget Näheres hier⸗ 
über in frankirten Briefen 
das Wirthſchafts-Amt 
Lubie bei Peiskretſcham 


BETT Lei nwand 
von 24 bis 7 Rehlr. pr. Schock verkauft: 
Wilhelm Regner, goldne-Krone am Ringe. 


es 


9998668 — 8988888858605 
Ster o h Hüte 
8 reichlicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20 im erſten Stock. 
r 


Gerſten⸗Schrot 


wird billigſt verkauft, un er Gewölbe. 


ge 


in derſchiedenen Sorten, empfing und empfiehlt in > 
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Seegras 


beſtes gereinigtes, wird billigſt verkauft, Eliſabeth⸗ Straße 
Nr. 13 im Comptoir. 


Schifffahrte Anzeige. 

Ih liege mit meinem Oderkahn in Ladung nach Alt⸗Preu⸗ 
ßen, und nehme auch die auf dieſer Tour vorkommenden Waa⸗ 
ren nach jedem Ort mit. Dieſes zur Allgemeinen Nachricht: 

Breslau, den 19. Mai 1835. 

Der Schiffseigner C. Gruͤtz macher aus Stettin, 
am neuen Packhofe. . 


Zu v 0 kaufen 
find 2 neue Mangeln auf der Ohlauerſtraße Nr. 35. 
Nähere beim Haushaͤlter. 


Wer Garten⸗Tiſche, Stühle und Baͤnke billig abzulaſſen 
hat, zeige ſolches Weidenſtraße Nro. 19 an. 


Ein Windhund iſt zu verkaufen, Oderſtraße Nr. 1 eine 
Treppe e hoch, und des Vormittags bis LO Uhr zu erfragen. 


Sehr vortheilhafte Woll⸗Plaͤtze 


werden von uns nachgewieſen. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Woll⸗Plaͤtze 


find in der goldnen Krone am Ringe billigſt zu vermiethen. 


Das 


Eine anſtändige Familie wunſcht Kinder unter billigen Bes 
dingungen in Penſion zu nehmen, wobei fie Alterliche Pflege 
verſpricht. Das Naͤhere zu erfahren Altbuͤßerſtraße Nr. 24 
eine Stiege. \ 


::; ̃—. EEE —— 

Madchen, welche gut Weißnähen können, oder auch ſich 
in demſelben vervollkommnen wollen, finden Beſchaͤftigung 
Albrech: Besſtraßt Nr. 50 diei Stiegen. 


Ein müffiges Subſekt hat ſich erlaubt in Nr. 111 dieſen 
Zeitung die Bewohner des erſten Stockes von Nr. 74 der Oh⸗ 
lauerſtraße durch eine Anzeige (allerhand Ungeziefer betreffend) 
zu behelligen und zugleich das Publikum zu myſtifiziren. Es 
ſind zur Ermittelung des Verfertigers ſenes ſo faden als boͤs⸗ 
willigen Aufſatzes die erforderlichen Schritte geſchehen, um 
denſelben zur gebuͤhrenden Strafe zu ziehen!“ 

Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kranzelmarkt und Schuhbruͤckenecke Nr. 1. 
Gute Gelegenheit nach Warſchau und Berlin den 23ſten 

und 24ſten d. M. Zu erfragen ERBE?" im fliegenden 
Roß 2 Nr. 26. 5 


6 dis 800 Rıhir. {nd Tofort em eng. eines Orit 
ten gegen pupillatiſche Sicherhen auszuleihen, Von wem?: 


ſagt dieſe Zeitungs⸗Expedition. 


Concert Anzeige. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre oe b kauat zu 
machen, daß Sonnabend den 23ſten Mai das erſte Garten. 
Concert ſtatt findet und alle Sonnabend forgeſetzt wird. : 

Entree findet nicht ſtatt. Be Mittags 3 Uhr. 

N N 1 Coffet er. 


Flügels und Bedienung iſt. 


— 1760 — 


FCC 


f Unterzeichneter empfiehlt allen hohen Bades 
Gaͤſten feinen, zur goldnen Krone, neu eingerichteten 
Gaſthof, mit billigen Speiſen und Getraͤnken aller Art, 
und prompte Bedienung. 
g Glatz, den 17. Mai 1835. 
C. Paul. 
f 1 Gaſtwirth. 
SSS 
̃ Woaohnungs⸗ Anzeige. 
Ich wohne jetzt in der goldnen Krone am Ring Nr. 29. 
beim Reſtaurateur Schmidt eine Stiege hoch. 5 85 
Beyer, Maler, 
Handlungs Gelegenheit. 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt eine Detail⸗Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, beſtehend in einem Verkaufgewoͤlbe, klelnem heiz- 
baren Comtoir, Keller, Remiſe und Boden, für 95 Rehlr. 


EEGESEE 


© 
& 


jaͤhrlicher Miethe abzulaſſen, auch kann das Lokal zu jedem an⸗ 


deren paſſenden Zweck benutzt werden. 


Wohnung waͤhrend des Wollmarkts und des Pferde 
rennens. 

Auf dem großen Ring Nr. 27. vorn heraus 3 Stiegen 
hoch ſind 2 gut meublirte Zimmer, das Große für 10, das 
Kleine fuͤr 6 Thle zu vermiethen, wobei die Benutzung eines 
Addreſſen unter Litt. K. nimmt 
dieſe Zeitungs⸗Expedition guͤtigſt an. a 

Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Hauſe, Krän⸗ 
zelmarkt Nr. 1. ein kleines Gewölbe nebſt Schreibſtube, das 


Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. ; 


Wollmarkt mehre Remiſen, als auch im Hausflur und Hofe 


einzelne Plätze zum Wolle aufftellen zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 


here zu erfragen, Karls⸗Straße Nr. 36. im Comptoir von 
£ Friedenthal und Gordan. 
Auch iſt am Markte Nr. 25. zum Wollmarkt eine Woh⸗ 


nung von 3 Studen vorn heraus gut meublirt zu vermiethen, 


und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Zum Wollmarkt i 


Logis, MRemiſen und bequeme Stallung, 
Karlsſtraße Nr. 30. 


Zum Wollmarkt 


iſt eine große gewölbte Remiſe Ring Nr. 15 zu vermiethen. 


Schmiedebrücke Nr. 61 im erſten Viertel vom Ringe, iſt 
eine Stube und Alkove den Wollmarkt über zu vermiethen. 


2 


Auf dem Ringe ift eine Remſſe nebſt Hausflur, desglei⸗ 
chen Albrechts⸗ Straße Nr. 39 ein Gewölbe, während, des 
Wollmarkts zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen beim 
Haushaͤlter Becker, Ring Nr. 39, parterre. 


Ein Zimmer und ein Kabinet 
in einem Haufe am Ringe vorn heraus, iſt zum nächten Woll⸗ 
markte ſehr wohlfeil zu vermiethen, und das Naͤhere bei uns 
zu erfahren. 5 \ k 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32. 
Eine meublirte Stube iſt Herrnſtraße Ne. 13, 2 Sites 


gen hoch vorn heraus, an zwei Herrn waͤhrend dem Woll⸗ 
markt zu vermiethen. 


f Zu vermiethen 5 
iſt ein nicht unbedeutender Haus⸗ und Hofraum nebſt gro⸗ 

ßem Keller und einer Remiſe, wozu auch vom ten July c 
ab eine kleine Wohnung und ſonſtige zu einer Waaren⸗Nie⸗ 
derlage geeignete Lokalitäten abgelaſſen werden Finnen. Ni⸗ 


kolai⸗Straße Nr. 9 im Aten Viertel vom Ringe. 


Ohlauer Straße Nr. 1 zwei Stiegen hoch, hat ſich ein 
weißer flockhaͤrigen Hund mit gelben Flecken und Gehängen 
eingefunden. Derſelbe kann gegen Erſtattung der Koſten dort 
abgeholt werden. - 


Angekommene Fremde. f 
Den 21: Mai. Gold. Zepter: Hr. Oekonomie⸗Rath 
Winkler a. Poſen — Hr. Leihbibliothekenbeſ. Wiener a. Julius⸗ 
burg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Elſas a. Kopenhagen. 
— Drei Berge: Hr. Kaufm. Junge g. Reichendach. — Raus 
tenkranz: Hr. Probſt Waligorski a, Warſchau. — Hr. Kaufm. 
Turbin a. Kreußburg. — Hr. Kaufm. Fuchs a. Gleiwitz. — 
Weiße Adrer: He. Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Lädersdorff a. Neuſtadt, 
Blaue Hirſch: Hr. Kreis⸗Phyſikus Doktor Meyer a. Leobſchütz. 
— Hr. Gutsbeſ. Peisker a. Woitsdorf. — Gold. Gans: Herr 
General⸗Major v. Bodden g. Ludwigsluſt. — Hr. Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Boddien a. Berlin. — Gold. Baum: Hr. Major 
v. Mickuſch a. Neiſſe. — Hr. Gutsbeſ. Meſſerſchmidt g. Weiſſen⸗ 
leide. — Deutſche Haus: Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor von 
Kuͤſter a. Berlin. — Zwei gold. Löwen; Hr. Lieut. Stangen 
g. Karlsruh. — Hr. Apothek, Ludwig a. Brieg. — Hr. Kaufm. 
Ebſtein und Hr. Kaufm. Altmann a. Czarnowanz. — Hr. Kaufm. 
Schweitzer g. Neiſſe, — Fr. Gutsbeſ. v. Nentwich a. Eirawa. — 
Weiße Storch: Hr. Fabrikant Mirbt a. Gnadenfref. — 
Privat⸗sogis: Hummerey No 3: Hr. Partik v. Schick⸗ 
fus g. Neumarkt. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. Zobel a. 
Bolkenhain. — Am Ringe No. 18: Hr. Kaufmann Jowitt aus 
Leeds. — Reuſcheſtr. No. 28: Hr. Kaum, Blanzger a, Brieg. — 


HEHE EEE TI 0 Te ñ —.. —ͤ 
2. Mai Barom. inneres äußeres] feucht Windſtärke Gewölk 


6 u. V. 27/10, 95/10, 8 + 5, 34. 4, 6 


O. 12 heiter. 
2 U. N. 27/11, 01,8714 7410, 4 


O. 26 heiter: 
Nachtkuͤhle ＋ 4, 0 ( 


Thermometer ) Oder 12, 8 


VVV 


Breslau, den 21. May 1835 


1 1 Kc. 22 Sgr. — M. 


Nu 27 Sgr. 6 Pf. 


Kedakteur: E. v. Vaerſt. 


— 


o Fr 


1 Kitir. 16 Sgr. — Sr 
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Walzen: 1 1 Ser 2 En 5: 5 un se 
5 5 1 Rt, 10 Sgr. 6 Pf. m eis, gr. 5 5 tie, ge, — Dt. 
Sache: DEE 4 Ke 7@ge g Pf. DE 1 due. 7 Sgr. 6 Pf. KAiedngß.) Te 9 5. 
0 afer: — Rtle. 26 Sgr. 3 Pf. — le. 3 Se — ? 
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